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131. Sitzung am Freitag, 31. Januar 1902. 

Am Bundesrothstiſche: S 
v. Po ſ a d o w ei 3 = aaebreibe e e 

Prüſident Graf Baleftrem 
e um 1 Uhr 20 Minuten. 

Die zweite Etatsberathung wird 
Ben Reichsamt des ae e 

9. Dr. Pachnicke (freif, f ür⸗ 
2 eine Reſolution e ee u 
mmiſſion zu dem Zwecke, die beſtehenden Ver⸗ 
ſicherungseinrichtungen gegen Arbeltsloſigkeit zu 
See und entſprechende Vorſchläge für die zweck⸗ 
5 75 ee dieſes Verſicherungszwelges 

Abg. Baſſermann (nail.) führt aus: 
Die Gründung eines e 8 
gemäß dem Antrag Albrecht erſcheint nicht zweck⸗ 
gemäß. Dagegen empfiehlt ſich die Unterftügung 
des in Baſel beſtehenden Arbeitsamtes, welches 
nicht nur wiſſenſchaftlich auf der Höhe ſteht, ſondern 
auch für die Praxis durchaus Brauchbares leiften wird. 

Abg. Dr. Hütze (Etr.) hält die Reſolutlon 
Pachnicke, betreffend Erhebung über Arbettsloſen⸗ 
verſicherungen für ſehr nothwendig, namentlich im 
Intereſſe des wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 
Lebens, ebenſo eine reglerungsſeitige Unterſtützung 
des Baſeler Arbeitsamtes. ' 

Abg. Röſiſck e⸗Deſſau (b. k. Fr.): Der An⸗ 
trag Albrecht auf Gründung eines internationalen 
Arbeitsamtes iſt überflüſſig. Was die Frauenfrage 
angeht, ſo meine ich, daß nach dem heutigen 
Standpunkt der Geſetzgebung eigentlich die meiſten 
Frauenvereine anfgelöft werden müßten. 

Abg. Roſeno w (Soz.): Die Verſiche rung 
gegen Arbeitsloſigleit iſt eine der populärſten, dieſe 
Frage ſollte man nicht nach den Parteiunterſchieden 
behandeln. Es iſt keineswegs unſer Metier, un⸗ 


eröffnet die 


erxfüllbare Forderungen aufzuſtellen, im Gegentheil! 


Die hochgeſpannten Forderungen unſererſeits haben 
Sie gezwunzen, wenigſtens den Arbeitern etwas 
zu bewilligen. Redner tritt im Weiteren für eine 
wöglich te Einſchränkung der gewerblichen Nacht⸗ 
arbeit durch die Geſetzgebung ein. 

Abg. Sittart (Ctr.) bemängelt die Durch⸗ 
führung der Gewerbeordnung in Bezug auf die 
Kinderarbeit. Im Reglerungsbezirk Köln ſei eine 
größere Anzahl Kinder in der Textllinduſtrie über 
10 Stunden täglich beſchäftigt. In Aachen jet 
durch ein harmoniſches Zuſammenwirken von Fabri⸗ 
kanten und Arbeitern ohne große Schwierigkeiten 
und Debatten der zehnſtündige Arbeitstag eingeführt. 
Die Arbeitgeber hütten den Lohn für die verkürzte 
Arbeitszeit uicht herabgeſetzt. Das Koalitlons recht 
der Arbelter iſt eine alte Forderung, die nie ver⸗ 
Uummen wird. Endlich wünſchten wir eine Fürs 
sorge für die Privatbeamten nach öſterreichiſchem 
— —-¼-¼— ——— —— —u— 


Das Ungethüm. 
Eine Tanzſtundenhumoreske von Paul A. Kirftein. 


(Nachdruck verboten) 


Der Herr Amtsgerichtsrath Körner ging ſchon 


Fer Morgen in tiefen Gedanken durch dle 


nur SI 8 56 fie's nur, von wem hat ſie's 
Und dabei ſireifte fein tritt 

hin und wieder dieſe »ſie“, d. 

jeine einzige neunzehnjährige A 5 

und wieder ging er raſtlos nach vorn 5 r 
„Woher konnte ſie's nur haben d J . 
Er blickte in den Spiegel. Von ihm ee 


ſch prüfender Blick 


Acherlich nicht! Er kam ſich tretz ſeiner een 


Geſtalt und ſeines Marienbader Leibedumfangeg 
Ön und zierlich vor, gegen fie, gegen dieſes — 


j hin Nein, er ſagte es nicht! Es war doch immer⸗ 


ne Tochter! N 

er der Gedanke ging ihm nicht aus dem Kopf. 

lic gun eb ihn sogar jo weit, daß er ganz plöß⸗ 

Ihaftgjon Frau, die mit den heftigfien Wirth⸗ 

Am gen durch die Wohnung eilte, feſt am 
Nackte und unvermittelt zu ihr ſagte: 

„Laß Dich mal anſehen, Amalle!“ 

Ste ſtand erſchrocken und verblüfft. 

„ 3 3 ae 

fie, ledoch war ſo in ſeine Forſchungsldee ver⸗ 

at daß er den Einwand nicht 1 ſondern 
gute Frau ganz einfach hin und her drehte. 

„ räuſperte er ſich dann und rückte 


den tanzenden Kneifer auf der Naſe zurecht, „Du 


ER wirklich 


5 worden! 7 wirklich etwas ſtark ge⸗ 
25 N war die Frau verblüfft, und 
Ferdinand se elne anderen Worte als: „Aber 


N di 5 
ſchönes, done agte fie denn auch, ab 

„ voll r ber 
ganzen Ton Et zone dabei um einen 


a 


— 


Sonntag, 


Muſter. Wir halten eine ſolche für einen Aus⸗ 
gleich nationaler Gerechtigkeit. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Stolle (Soz.) hält gegenüber dem 
ſächſiſchen Bundes rathsbevollmächtigten Gehelmrath 
Dr. Fiſcher aufrecht, daß das Verhältniß der 
Gewerbeinſpektoren zu den Arbeitern in Sachſen 
kein erfreuliches je. Redner fordert im übrigen 
im Intereſſe der Arbeiter die Aufhebung der 
Schweineſperre in Sachſen, die nicht mehr an⸗ 
gebracht jet. 

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Geheim⸗ 
rath Dr. Fiſcher betont, daß die ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe immer von neuem davon ausgehe, 
daß die Berichte der ſächſiſchen Gewerbeinſpektoren 
die ungenügendſten und ſchlechteſten von allen Be⸗ 
richten ſein ſollen. Redner verlieſt einen dies⸗ 
bezüglichen Artikel des „Vorwärts“. Durch der⸗ 
artige Auslafjungen würde dle Berufsfreudigkeit 
der Gewerbeinſpektoren nicht gefördert. 

Abg. Hor n⸗Sachſen (Soz.) kommt auf den 
Streik der ſächſiſchen Glasarbeiter zurück; bei dem⸗ 
ſelben jeten die Streikenden vor den Augen der 
Polizei beläſtigt und mit Schimpfworten und Be⸗ 
leidigungen belegt worden. 


Bundesbevöllmächtigter für Sachſen Geheimrath 
Dr. Fiſcher: Bei dem vom Abg. Horn be⸗ 
ſprochenen Streik werden jedenfalls Beläſtigungen 
ebenſowohl der Streikenden durch die Arbeitswilligen 
wie umgekehrt vorgekommen ſein. Meiſt werden 
ja bei ſolchen Gelegenheiten die Arbeitswilligen 
durch die Streikenden beläſtigt. 

Abg. Sach ſe (Soz.) verbreitet ſich in län⸗ 
geren Ausführungen über mangelhafte Sicherheit3- 
maßregeln in den Dergwerksbetrieben und geht 
weiter ein auf das Verbot der Benutzung von 
Vereins lokalitäten für ſozialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lungen. Bei Krieger⸗ und Schützenvereinen ginge 
die Polizei von ganz anderen Geſichtspunkten aus. 
Der Herr ſächſiſche Reglerungsvertreter hat uns 
hier im Haufe vorgeworfen, wir hetzten gegen die 
Gewerbeinſpektoren; er kann ſich das erlauben. 
Wenn ich ihn hier für die ſächſiſche Mißwirthſchaft 
verantwortlich machen wollte, würde ich mir einen 
Ordunngsruf zuziehen. Aber die Klagen der ſäch⸗ 
ſiſchen Bergarbeiter über die Grubeninſpektoren find 
wohl berechtigt. 

Regierungskommiſſar Oberbergrath Meißner 
tritt an der Hand von Berichten der Inſpektoren 
und ſtatiſtiſchen Materials dem Abg. Sachſe entgegen. 

Bundes bevollmächtigter für Sachſen Geheimrath 
Dr. Fiſcher: Ich bin den Herren von der 
äußerſten Linken dankbar für die Anerkennung, die 
fie wenigſtens einer ſüchſiſchen Behörde haben zu 
Thell werden laſſen, wenn dieſe Anerkennung auch 
recht verſteckt war. Es iſt das doch ein Zeichen 
beſſerer Einſicht. Heiterkeit.) Sie wiſſen ganz 
gut, daß Sie beſſer thäten, ſich mit ihren Be⸗ 
ſchwerden an das Bergamt zu wenden, aber ich 
——..—. — —.— — 


Ferdinand jedoch achtete wieder nicht darauf. 


Seine Augen ruhten auch nicht auf ihrem Geſicht, 


ſoudern auf ihrer ganzen Geſtalt. Und als hätte 
er dort den Steln des Anſtoßes gefunden, reckte 
er ſich plötzlich hoch auf, und ſagte mit leiſem 
Seufzer: 

„Ja, — Du biſt wirklich etwas ſtark ge⸗ 
worden! Mir iſt das in den zwanzig Jahren 
unſerer Ehe noch nie jo aufgefallen 1“ 

Dieje, gewiß nicht ſehr delikate Bemerkung 
ärgerte nun wieder Frau Amalie, und etwas pikirt 
antwortete ſie: 

„Das iſt traurig genug! Ein Mann, der 
ſeine Frau zwanzig Jahre lang nicht betrachtet, 
zeigt dadurch, daß er ſie nicht liebt, und auch 
niemals geliebt hat.“ 

„Oh, bitte — erlaube mal. ..“ 


Aber Frau Amalie erlaubte nicht, denn nun, 
en der Br der Verblüfftheit von ihr genommen 

„ mu i 
Kededrange Sur „ Herzen uud ihrem 

„Ganz abgeſehen davon,“ fuhr 
ich jetzt, wo ich mit der Wirthſchaft mehr zu thun 
habe, als mir lieb iſt, nicht richtig angezogen bin 
und auch nicht ſein kann, und alſo auch nicht jo — jo 
forpulent bin, als Du zu glauben ſchelnſt — — 
ganz abgeſehen davon ſoll einem Mann, der ſeine 
Frau achtet und ſchützt, jede Veränderung an ihr, 
mag ſie gut ſein oder ſchlecht, ſofort auffallen, 
dann wird er nicht nöthig haben, ihr ſo plötzlich, 
fo gleich am frühen Morgen, ſo ... unliebens⸗ 
würdige Dinge zu ſagen!“ 

„Du biſt im Irrthum, liebe Amalia — —“ 

„Amalia p11 Ah — Du wirft offlziell ..“ 

„Nein! Ich werde nicht offiziell!“ 

„Gewiß! Sonſt hätteſt Du nicht „Amalla“, 
ſondern „Amalie“ oder „liebe Frau“ geſagt. — 
Was ſoll übrigens dieſe ganze Geſchichte? Wozu 


iſt dieſe Ankuckerei und — 0 
ern 


fie fort, „daß 


— 


weiß nicht, welchen Zweck Sie damit befolgen, 
wenn Sie ſo etwas hier vorbringen. 

Abg. Thiele (Soz.) bemängelt die neue 
Bundesrathsverordnung über Angeſtellte des Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsgewerbes. Es war ſehr un⸗ 
angebracht von dem Herrn Regierungsvertreter 
Fiſcher, uns vorzuwerfen, wir hetzten gegen die 
ſüchſiſchen Gewerbeinſpektoren. 

Präſident Graf Balleſtrem: Bereits 
zwei Mitglieder des Hauſes haben den Herrn Re 
gierungsvertreter beſchuldigt, daß er ſie des Hetzens 
beſchuldigt habe. Ich habe dieſe Aeußerung nicht 
gehört. Wenn ſie gefallen ſein ſollte, ſo würde 
ich ſie als unangebracht erklären müſſen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Verhältniſſe im Schankwirthſchaftsgewerbe find jo 
verſchleden, daß man generelle Beſtimmungen 
ſchwer treffen kann. Man kann mit einer ſolchen 
Verordnung nicht gleich zu ſcharf eingreifen. Man 
muß beſtehende Uebelſtände allmählich zu ändern 
ſuchen. Bei ſchärferem Vorgehen würden einzelne 
Beſtimmungen einfach nicht ausgeführt. Man 
muß den Arbeitgebern gegenüber bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade erzieheriſch wirken. Warten wir die 
Wirkung der Verordnungen ab. Hat ſich dieſe 
neue Verordnung eingelebt, iſt ſie als nothwendig 
anerkannt worden, jo iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß wir ſpäter einmal weitergehen. 

Es folgen weitere Bemerkungen des Abg. 
Molkenbuhr (Soz.) 

Württembergiſcher Präſident v. 
tritt für die Beſtimmungen der 
ordnung eln. 

Nach weiteren Bemerkungen 
Molkenbuhr wird Titel 
Staatsſekretärs) bewilligt. 

Es werden darauf angenommen die Reſo⸗ 
lutionen Baſſermann, betr. internationales Arbeits⸗ 
amt in Baſel; Dasbach, betreffend Zinkhütten; 
Pachnicke, betreffend Arbeltsloſenſtatiſtik; Crüger, 
betreffend Innungsſtatiſtik. 

Abgelehnt werden die Reſolutionen Röſicke, 
betreffend Arbeitsnachweis; Albrecht, betreffend 
Zinkhütten und Albrecht, betreffend internationales 
Arbeitsamt. 

Eine Reihe weiterer Titel wird angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nüchſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung. 

(Schluß nach 6 ½ Uhr.) 
— mann 
Aus der Provinz. 


Schwetz, 30. Januar. Hier und in der 
Umgegend haben Fortlfitationsoffiziere 
das Gelände wiederholt in Augenſcheln genommen 
und auf den Untergrund unterſucht. Es handelt 
ſich, wie wir aus glaubhafter Quelle erfahren, um 
Anlage von Forts. Auf den Anhöhen von Grut⸗ 


Schicker 
Gaſtwirthsver⸗ 


des 
1 (Gehalt 


Abg. 
des 


„Aber laß mich doch nur auch mal zu Worte 
kommen!“ Er rang ſchon die Hände. 

„Du redſt ja in einem fort !“ 

Nein! Du redeſt.“ Und ſeine Stimme faſt 
zu Flötentönen herabzwingend, ſagte er: „Ich 
wollte ja nur wiſſen, von wem ſie's eigentlich hat?, 

„Wer d“ | 

„Unſere Elſe.“ 

„Was?“ 

Hui, da ſaß er wieder in der Patſche. Denn 
wenn er jetzt jo unverblümt und geradezu die 
ominöſe Sache fragte, dann konnte noch einmal 
ein kleiner Worthagel auf ihn herniederpraſſeln. 

Das wollte er nicht gern. 

Er überlegte alſo ein wenig — und dann 
ſprach er ſanft mit einer Umſchreibung, auf die er 
als Juriſt ordentlich ſtolz war: „Ich wollte mich 
nur überzeugen, von wem unſere Tochter das 
„Wohlgenährte“ hat!“ ö 

„Ah!“ Eigentlich war Frau Amalle ſprachlos, 
denn darauf war ſie nicht gefaßt. Dann aber 
raffte ſie ſich auf. 

„Von wem anders, als von meiner guten 
Küche, von meiner Pflege und Fürſorge! Erben 
thut man ſo etwas nicht!“ 

Im Gefühl ihres Triumphes ſtand ſie vor ihm. 
Er aber ärgerte ſich darüber. 

„Ich hab's ja immer gejagt, Du ſollſt das 
Mädchen nicht ſo verwöhnen, ihm nicht ſo viel zu 


eſſen geben — 


„Ja N ſollte i ie d u 
8 ch ſie denn hungern laſſen? 


genifete nicht! Aber Du Haft fie gemäftet, direkt 


er 5 tft ſtark! 
„Stark?! Haha —“ Er lachte ein höhniſches, 
gewaltſames Gelächter. „Ein bischen dick laſſe 
ich mir ja gefallen, aber jo dick — nein, das iſt 
nicht richtig!“ 
— — „Wieſo erwähnſt Du das? Sage mir 
nur, warum Du gerade das heute erwähnſt?“ 
„Das will ich Dir ſagen!“ Und als hätte er 


zeilu 


den 2. Februar | 


lowitz und Großendorf wird auch 


(Zweites Blatt.) 
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ſchuo und Konopat, wie auch an dem Eiſenbahn⸗ 
überwege nach Wyrrwamühle ſollen je zwei Forts 
gebaut und auf dem Gelände des Beſitzers von 
Rozyckt in der nächſten Nähe der Stadt Baracken 
zur Aufnahme von Maximgeſchützen und Munition 
und zur Unterbringung der erforderlichen Mann⸗ 
ſchaften errichtet werden. Ein auf letzteres bezüg⸗ 
licher Vertrag ſoll mit dem Beſitzer von R. mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Kriegsminiſters 
bereits abgejhleffen worden ſein. Unſere Kaufleute 5 
und Gewerbetreibenden hoſſen mit großer Zuver⸗ 


ſicht auf die Verlegung einer Garniſon in unſere 
Stadt und wird die Kreis⸗ und ſtädtiſche Behörde 
nichts unverſucht laſſen, zur Verwirklichung dieſer 


Hoffnung das ihrige zu thun. An Bauluſt und 5 
Bauherren fehlt es hier nicht. 1 
* Argenau, 30. Januar. Außer in Schad⸗ { 


in Argenau 
Abbau auf Salz und Kali gebohrt. 
Auf der letzten Bohrſtelle verloren die Arbeiter in n 
einer Tiefe von 15 Metern den Bohrer. Diejer % 
und die eiſernen Röhren find verloren und die 
aufgewendete Arbeit umſonſt. Es muß ein neues 5 
Bohrloch angelegt werden. Das Bohrloch in 0 
Großendorf hat ſchon eine Tiefe von 60 Metern 
erreicht. — In der Stadtverordnetenſitzung wurde 
Kaufmann Kurban zum elften Male als Protokoll⸗ 
führer, Zimmermeiſter Fiſcher zum zwölften Male 
als Stadtverordnetenvorſteher wieder⸗ und Maurer 
meiſter Lenz als Stellvertreter neugewählt. 

* Schneidemühl, 30. Januar. Erſchoſſen 
bat ſich geſtern Mittag in der Kaſerne der Hodolſt 
Franz Sellegardt vom 149. Infanterſe⸗Regiment. 
Sellegardt diente im 8. Jahre und ſtammt aus 
Stallupönen. Es hatte ſich bei ihm ein inneres 
Leiden eingeſtellt. Geſtern früh begab er ſich m 
das Lazareth. Der dienſtthuende Arzt unterſuchte 
ihn und gab ihm „Revier.“ S. hat anſcheinend 
angenommen, daß er unheilbar krank jet. Er hatte 
den Helm auf, die Schuppenketten unter dem Kinn 
und das Seitengewehr umgeſchnallt. Die Waffe, 
mit der er ſich einen Schuß in die rechte Schläfe 
gegeben hatte, hielt er feſt umſpannt. Auf dem 
Tiſche lag ein Brief an ſeine Eltern, in dem er 
von ihnen Abſchied nahm. Ebenſo hatte er ſich 
auf einem Briefbogen von dem Muſikkorps und 
deſſen Dirigenten verabſchiedet. 

f — — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. a 

— Das Jubiläumeiner Dichterin 
Eine der hervorragendſten polniſchen Dichte⸗ 
rinnen, Marie Konopnicka, feiert in dieſem Jahre 
das 25 jährige Jubiläum ihrer ſchriſtftelleriſchenn 
Thätigkeit. Es hat — ſo bemerkt der „Berl. 
Lol.⸗Anz.“ — nicht den Anſchein, als ob die 


Polen, die ſonſt ihre Größe in enthuſiaſtiſcher Ei 
Weiſe zu ehren verſtehen, der Dichterin aus dieſem 9 
Anlaß beſondere Huldigungen darbieten wollten, 2 
(EEE 1 
das größte Weltgehelmniß zu verkünden, zog der Br. 


Amtsgerichtsrath ſeine Frau ganz dicht zu Dh 
heran. „Weißt Du, wie Deine Tochter in der 
Tanzſtunde genanat wird! — Das Ungethäm, 
jewohl, das Ungethüm!!“ Und er ließ die Hand 
ſeiner Gattin wieder fahren, als ſpürte er Feuer 
in ihr. 
Und ſie war doch fait zu Eis erſtarrt! Ihie 
Tochter, ihre Elſe — ein Ungethüm 1! 8 
Der Amtsgerichtsrath aber rollte die ganze 
Karte ſeiner Verſtimmung auf. Wie er am Abend 
vorher, gleich nachdem er jeine Akten erledigt hatte, 
in den Tanzſtundenſaal gekommen war, wie ihn 
Niemand erkannt hatte, wie fie ringsum gekicher : 
und ſich angeſtoßen hätten! „Seht doch nur, das 
„Ungethüm“ tanzt; ſeht doch nur, wie das „Un⸗ 
gethüm“ hopſt, wie lange es dauert, dis das „Un 
gethüm“ ſich einmal um ſich ſeldſt gedreht hat!? 
„Und dieſes „Ungethüm“ war immer unſere 
Tochter!“ g 8 
„Und als dann der Elſe das Malheur paſſirte, 
daß ſie hinfiel — wie ſie ſich da alle gefrent 
hatten, wie ſie gelacht und gejuczt haben: Das 
„Ungethüm“ an der Erde! Das „Ungethüm“ hat 
die Dielen durchgeſchlagen — — ee 
Ich habe mich wirklich geſchämt. Und aus⸗ 
gerechnet mit dieſem Aſſeſſor, mit meinem Aſſeſſor, 
dieſem Windhund, der vom Tanzen ebenjowenig 
Ahnung hat, wie von der Jurisprudenz — — na 
aber warte! Der ſoll's gut haben!“ 15 
Frau Amalie ſagte nichts mehr. Sic war g 
knickt, gebrochen, in eine tiefe Verſenkung ding 
gerutſcht. 222 
Ste nahm nur ſpäter ihre Techter in 
mütterlichen Arme und ſchluchzte laut und 
„Mein armes Kind — das neue Kleid zu de 
Tanzſtundenball — wir werden 's wohl nie Wii Ar 
Elſe lachte dazu. „Wieſo, Mama? Iſt s u 
zu viel Stoff?“ Und ſie zeigte vergnügt auf 
recht betrüchtlichen Umfang. 
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; öhen wahrhaft künſtleriſchen Schoſſens. die der 
2 * und formvollendeten Idealdichtung 
erklommen hat. Frau Konopulcka ſteht in der 


mehr geſchickte Mache 


ſich Marie Konopnicka erſt dort, wo fie den äußeren 


F 


Individualität: freien Lauf läßt. 
weiſt einen ungewöhnlichen Reichthum auf. Vom 
naiven Volkslied bis zur kunſtvollen Ode beherrſcht 
ſie alle dichteriſchen Formen. Beſondere Anerkennung 
errang die Dichterin mit ihrer kraftvollen Epopöe 
dees polxniſchen Auswandrerthums „Herr Balzer in 
5 Braſilien“ und mit ihrer Gedichtſammlung „Italia. 

g Viele kürzere Dichtungen von Marie Konopuſcka 

ſind ins Deutſche überſetzt worden. 

— Was iſtein Kurzſchluß? Bekannt⸗ 
lich wird neben anderen Urſachen der Brandkata⸗ 
ſtrophe, der das Stuttgarter Hoftheater zum Opfer 
fiel, auch eine Zündung in Folge elektrlſchen 
Kurzſchluſſes angenommen. Im Allgemeinen nennt 
man Kurzſchluß jeden in einer elektriſchen Leitung 
s durch Fehler und Beſchädigung des Iſolirmaterlals 
ſich bildenden Nebenweg für den Strom, der ſich 
immer den möglichſt kürzeſten Weg ſucht, um zu 
feiner Urſprungsſtelle zurückzukehren. Wird nun 
3. B. die Iſoltrung der Leitungsdrähte, meiſt 
aumſponnene Guttapercha, aus irgend einer Urſache, 
es fet hier nur an die in London und Paris vor⸗ 
gekommenen Fälle der Zerſtörung der Iſollrung 
daiurch Rattenbiß oder durch Spatenſtiche erinnert, 
beeſchädigt, jo wird in dem eigentlichen Stromkreis 
73 der elektriſche Strom geſchwücht. während er in 
dem ſich bildenden kürzeren Nebenſchluſſe ein Glühen 
deer Leitungstheile herbeiführt, das die Urſache 
gefährlicher Brände werden kann. Einen Schutz 
5 gegen dieſe Gefahr bieten die von Ediſon erfun⸗ 
5 denen Bleiſicherungen, die darin beſtehen, daß an 
paſſenden Stellen, namentlich an allen Verzweigungs⸗ 
punkten der Leitung Bleiſtreifen eingeſchaltet 
werden, bie jo abgemeſſen find, daß ſie ſchmelzen, 
wenn ein ſtärkerer Strom durchfließt, als 
derjenige tft, den fie noch gerade aushalten ſollen. 
Di.adurch wird ein faſt augenblickliches Unterbrechen 
. des Stromes herbeigeführt. Eine beſonders 
wichtige Rolle ſpielen dieſe Sicherungen, die jetzt 
? zum Theil aus Silberſtreifen hergeſtellt 5 58 
wo ſie 


2 bei der Anlage der Glühlampenleitungen, 
Pe 


ſonders empfindlichen Glühlampen vorbeugen, 


Vermiſchtes. 


5 Er Prinz Heinrich wird feine Fahrt nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika bekannt- 
uch auf dem Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“ 


. des Norddeutſchen Lloyd, dem jüngſten der 
3 deutſchen Rieſenſchnellſchiffe, machen. Der Dampfer 
. iſt erſt ſeit vier Monaten in die Fahrt von 


Bremen nach Newyork eingeſtellt. Seine letzte 
E Hinfahrt nach Newyork legte er bei einer durch⸗ 
En, EEE 
55 Die Mutter berrachtete ſie mit einem Kaſſan⸗ 
5 drablick.: 5 
ur „Wenn Du wüßteſt! Wenn Du wüßteſt?“ — 
| Der Herr Amtsgerichtsrath ging indeſſen aufs 
Gericht. Nach dieſer nicht gerade erbaulichen 

Morgenandacht war ihm ohnehin das Konzept 
verdorben. Und dazu ſputte ihm noch immer das 
„Ungethüm“, die Tanzſtunde und der Unfall mit 
„ſeinem Aſſeſſor“ im Kopfe herum. 

Aber der ſollte es auch zu hören bekommen! 

Gleich nach ſeiner Ankunft ließ er ihn rufen. 

„Herr Aſſeſſor Wieneken —“ 

„Jawohl, Herr Amtsgerichtsrath.“ 

„Ich ſehe mich zu meinem Bedauern genöthigt, 
Jhnen eruſtlich Vorhaltungen zu machen.“ 

„Warum .. . wenn id fragen darf.“ 

„Die Ausarbeitung Ihrer Arbeiten läßt in der 
letzten Zeit viel zu wünſchen übrig.“ 

„Oh — das thut mir leid!“ 

„Herr Aſſeſſor Wieneken, darauf kommt es 
nicht an — wenigſtens erſt in zweiter Linie. 
Die Hauptſache iſt, daß der Staat und die Klarheit 
der Gerechtigkeit bei Ihnen nicht zu kurz kommt! 
Aber. .. Das war der Moment, wo er feine 
Korpulenz wieder hoch in die Lüfte reckte, und den 
Kneifer feſt an die Naſenbrücke drückte .. „wie 
Sie bei der Arbeit Ihre Augen nicht offen halten, 
ſo ſchließen Sie fie auch anderswo!“ 
Auwillkürlich mußte der hübſche, derbe Aſſeſſor 
lächeln. 

„Ach jo — Herr Amtsgerichtsrath meinen das 
kleine Malheur von geſtern Abend!“ 
f „Das iſt kein „kleines Malheur“ Herr Aſſeſſor — 
merken fie ſich das! In Ihrem Alter Tanzitunde 
zu nehmen, und wie ein Bär herumzuſtampfen, 
das vereinigt ſich nicht mit den Anſprüchen, die die 
Behörde an Sie ſtellt. Mit der Tochrer eines 
Kollegen hinzufallen, das — das iſt im höchſten 
Grade unkollegial. Das iſt — zum mindeſten ein 
Unfug!“ 
5 „Mein Gott, Herr Amtsgerichtsrath, das kann 
doch mal paſſiren — —“ 
D das darf nicht paſſiren!! Und wenn es mir 
paſſirte — ich wüßte nicht, was ich thäte!“ 
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2% nbar hat das Sienkiewicz⸗Jublläum dle Glaftizt- 
25 tät der gewöhnlichen Veranſtalter llitterariſcher 
5 Feiern erſchöpft. Und doch hätte gerade die Wirk⸗ 
5 ſamkeit Marie Konepnickas eine beſondere Auszeich⸗ 
nung verdint, weil fie, ftatt mit dem breiten Strome 
der Romanſchriftſtellerei zu ſchwimmen, bie ſtellen 


vorderſten Reihe jener Dichter, die auf das klaſſiſche 
— 1 Slowacki, Kraſinski gefolgt 
ſind. Ihre Werke werden von Vielen auf eine 
8 Stufe mit denen von Ujejskt und Asnyk geſtellt. 
Allerdings find fie keineswegs gleichwerthig. Manche 
{ ihrer Dichtungen, und zwar gerade diejenigen, 
denen ſie ihre große Popularität verdankt, weiſen 
als tiefes Empfinden auf. 
Sie kamen zur rechten Zeit und das Publikum griff 
ſie auf. In ihrer wahren Bedeutung jedoch zeigt 


int und ihrer dichteriſchen 
Erfolg zu vergeſſen ſcheln 0 e e 


der Zerſtörung der gegen ſtärkere Ströme be⸗ 


hatte. Der Unternehmer der Frau Rothe, ein 
Mann Namens Jentſch, führte das „Mißlingen“ 
auf „Disharmonien“ zurück. Das Medlum jet ja 
unterſucht worden (Ruf: Iſt nicht wahr ), es 
habe die Röcke bis an dle Knie gehoben und es 
habe ſich nichts gefunden! Er fet felſenfeſt von 
der Echtheit des Mediums überzeugt! (Große 
Heiterkeit. Ruf: Natürlich! Geldverdienen!) Herr 
Manaſſe macht hierauf die Mittheilung, daß die 
„Rothe⸗Partei“ deren Gegner Dr. Bohn in Bres⸗ 
lau von Spitzeln überwachen laſſe, um ihm etwas 
am Zeuge zu flicken! — Die ſchmutzige Wäſche 
wurde noch weiter gewaſchen. 

„Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ in Frankreich. Bei dem Pariſer Feſt⸗ 
mal zum Geburtstag des deutſchen Kaiſers ereignete 
ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Parts fchreibt, 
ein kleiner Zwiſchenfall, den die wenigſten bemerkten. 
Die von dem Fürſten Radolin ausgebrachten, mit 
großer Begeiſterung aufgenommenen Trinkſprüche 
auf den Präſidenten der Republik und den Kaiſer 
wurden von der Marſeillaiſe und dem „Heil Dir 
im Siegerkranz“ begleitet. Als Herr Eckardt eine 
launige vaterländiſche Anſprache hielt, ſtimmte die 
Verſammlung „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
an. Die Muſiker horchten auf — dies war nicht 
im Programm, ſie hatten die Noten nicht. Aber 
ſehr bald fielen fie von ſelbſt ein, der Diri⸗ 
gent ſchwang den Taktſtock, alle kannten das Stück 
und ſpielten ohne Notenblatt. Wie das kam? 
Alle Pariſer, ja alle Franzoſen können die Weiſe 
auswendig, da nach ihr jeden Sonntag das Tan- 
tum ergo Sacramentum beim Segen geſungen 
wird. Urſprünglich wurde fie anntlich von 
Haydn auf die öſterreichiſche Nationalhymne „Gott 
erhalte Franz den Kaiſer“ gedichtet. 

Eine große Feuersbrunſt hat auf 
dem Berge Athos das Kloſter des heiligen Paulus 
mit Ausnahme der Kirche und einer Kapelle in 
Aſche gelegt. Das Feuer brach in der Nacht durch 
einen Eſſenbrand aus, während alle Mönche 
ſchliefen. In zwei Stunden ſtanden ſämmtliche 
Zellen⸗ und Wirthſchaftsgebäude in Flammen. Es 
verbrannten zuerſt die Treppen, ſodaß die Mönche 
ſich an Stricken aus den obern Stockwerken retten 
mußten. Der Abt und neun Mönche ſind ver⸗ 
brannt, viele, die ſich aus den Fenſtern ſtürzten, 
ſind verwundet worden. Der eine Glockenthurm 
iſt ebenfalls zerſtört worden. Den Schaden ſchätzt 
man auf 2 Millionen Franken. Gerettet wurde 
auch das Archiv mit den goldenen Bullen, die 
Beſitztitel der Gebäude und Meierhöfe. Das zer⸗ 
ſtörte Kloſter, das ſich in ökonomiſcher Hinſicht 
ſehr gut ſtand, hat niemals von ſeinem Grund und 
Boden etwas an dle ruſſiſchen Mönche veräußert, 
und der Umſtand, daß die Treppen ſo ſchnell ver⸗ 
brannten, hat den Verdacht aufkommen laſſen, daß 
Beſtechungen der ruſſiſchen Mönche dem Feuer 
nachgeholfen hätten. 


Dam güchertiſch. 


Die vielgerühmte und vielgeſchmähte 
Thätigkeit der wifſionare in China bildet 
das Thema, mit dem ſich ein hochintereſſanter, reich 
illuſtrirter Auſſaz von Johnnnes Wanderer beſchü tigt, 
den wir in dem neueſten (11.) Hefte der Illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchrift „Zur guten Stunde“ (Preis des Vier⸗ 
zehntagsbeſtes 40 Pf., Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Berlin W. 57) mit großem Vergnügen leſen. Frei von 
jeder Tendenz wird der Verſaſſer dem Dpfermuthe der 
chriſtlichen Miſſ onare vollkommen gerecht, indeſſen die 
Illuſtrationen einen wohlorientierenden Einblick in den 
durch die europälfge Kultur in China erzielten fortge⸗ 
ſchrittenen Zuftund gewähren. Zwei neue große Romane 
„Tante Jette“ von Hanna Brandenſels u. Kartenbauſer von 
Hellmuth Wille, aus dem Leben der Gegenwart nehmen 


ſchnittlichen Geſchwindigkeit von 22,47 Seemeilen 
in der Stunde (von Cherbourg ab gerechnet) in 5 
Tagen 15 Stunden und 45 Minuten zurück, ſeine 
letzte Rückfahrt von Newyork bei einer Durch⸗ 
ſchnittsfahrt von 23,17 Seemeilen (bis Plymouth 
gerechnet) in 5 Tagen 8, Stunden und 25 
Minuten. Gegenwärtig liegt der Dampfer im 
Kalſerdock in Bremerhaven, um für feine nächſte 
Fahrt, auf der er neben zahlreichen auderen Paſſa⸗ 
gieren auch den Prinzen Heinrich über den Ozean 
tragen wird, in Stand geſetzt zu werden. Der 
Prinz, der auf feinen Reifen zur See in ſeiner 
liebenswürdig einfachen Art ſtets an den gemein⸗ 
ſamen Mahlzeiten theilzunehmen pflegt und auch 
die intimen Reize des allgemeinen Rauchzimmers 
zu würdigen weiß, wird eines der auf dem 
Promenadendeck gelegenen, aus Salon, Schlaf⸗ 
und Baderaum beſtehenden Staatszimmer be⸗ 
wohnen. Die drei anderen Staatszimmer werden 
von dem Generaladjutanten General v. Pleſſen, 
dem Vizeadmiral Staatsminiſter v. Tirpltz und dem 
Hofmacſchall Vizeadmiral Freiherrn v. Seckendorff 
eingenommen werden. In den auf demſelben Deck 
gelegenen übrigen Kajüten werden auch noch die 
anderen Herren des Gefolges des Prinzen Heinrich 
placirt werden. Am 15. Februar wird der 
Dampfer von Bremerhaven in See gehen, ſo daß 
er vorausſichtlich am Morgen des 22. Februar am 
Pier in New⸗Pork anlegen wird. 

Ein „ſpiritiſtiſcher Hexenſabbath“ 
hat ſich in Cohns Feſiſälen zu Berlin abgeſpielt. 
Man erinnert ſich noch des Skandals, den die 
Entlarvung des ſog. Blumenmediums Frau Anna 
Rothe durch den Breslauer Dr. Erich Lohn und 
den Berliner Geiſtlichen Paſtor D. Riemann 
machte, ſowie des Feuereiſers, mit dem damals und 
bis heute Spiritiſten für die Echtheit des Mediums 
eintraten. Jetzt ſind die lauteſten Vertheidiger 
eines anderen belehrt worden. Als Hauptredner 
trat der Spiritiſt Reinhold Gerling auf. Er er 
klärte, der Schwindel müſſe einmal aufgedeckt 
werden, ſelbſt wenn beſtimmte Leute mit Bier⸗ 
filzen würfen! (Große Heiterkeit.) Den „Pfeifern“ 
werde ſchon das Maulſpitzen vergehen! (Sehr gut!) 
Nach dieſer muthigen Einleitung kam Herr Gerling 
mit einer langen Abbitte. Denn er erklärte, es 
ſei ein großartiger Schwindel, an dem nicht nur 
Frau Rothe, ſondern eine ganze Geſellſchaft be⸗ 
theiligt ſei! (Bewegung.) Der Redner erzählte 
nun ſehr ausführlich die einzelnen Umſtände, wie 
Frau Rothe entlarvt wurde, und die zum Theil 
zu ekelhaft ſind, als daß ſie wiedergegeben werden 
könnten. Die Entſtehung der Blumenapporte iſt 
von vielen beobachtet worden. Herr Gerling hatte 
eine ganze Reihe von Zeugen dafür mitgebracht, 
Frau Rothe hatte die Blumen unter den Röcken 
feſtgebunden. Mit einem geſchickten Griff, während 
ſie die Aufmerkſamkeit ablenkt, und mit einem Ruck 
holt ſie dann etwas hervor. Einmal rollte dabei 
eine Kokosnuß auf den Boden. Drei Gärtner 
haben gezeigt, wie einfach es iſt, auf einem kleinen 
Raume ſehr viele Blumen zuſammenzupreſſen und 
fie ganz friſch zu halten. In eine Gummitaſche 
gehen viele hinein. Frau Rothe mußte immer gut 
gedeckt ſein. Als man bei ſolchen Sitzungen ein 
zwölfjähriges Kind neben ſie ſetzte, erklärte fie, 
daß das Kind durch Entnahme von „Strom“ zu 
ſehr geſchwächt würde. Die dicke Schwiegermutter 
mußte wieder kommen. Hinter der machte ſich 
manches leichter! Zum Schluß erklärte Herr 
Gerling: Und wenn er von 10 Medien be⸗ 
ſchwindelt worden wäre, am Spiritismus halte er 
doch ſeſt! (Große Heiterkeit und Beifall.) — 
Nun trat eine Gallerie der Gefoppten auf, die alle 


wuthentbrannt waren, daß man fie hineingelegt | in demſelben Hefte ihren Anfang. 
„Nun — ich bitte jedenfalls noch nachträglich] Stunde, aber: „Schwarz muß es fein! Das 


iſt das einzige, was wenigſtens etwas ſchlanker 
macht!“ R 

Und jo ſaß denn das „Ungethüm“ ſehr zum 
Erſtaunen aller Ballmütter und Balljungfern in 
Schwarz am Rande des Saales und wartete auf 
Tänzer. Aber wehe — ſie kamen nicht. Die 
paar Herren vom Gericht abſolvirten ihre Pfllcht⸗ 
tänze, ſonſt kam niemand. 

Elſe war das nicht weiter unangenehm, denn 
im letzten Momente kam immer noch der Aſſeſſor. 
Sie promenirten dann zwar viel, aber auch das 
unvermeidliche Tanzen ging ganz leidlich. 

„Tanz' doch auch mal mit einem anderen 
Herrn!“ ſchalt der Vater. 

„Gern — aber es fordert mich doch keiner 


ſehr um Entſchuldigung.“ 

Der Amtsgerichtsrath erwiderte nichts mehr. 
Aſſeſſor Wieneken machte eine ſteiſe Verbeugung, 
und ging an ſeine Arbeit. 

Recht bei der Sache aber war er jetzt erſt 
recht nicht. Donnerwetter nicht noch mal — er 
konnte doch auch unmöglich ſagen: „Herr Amts⸗ 
gerichtsrath, dieſes Malheur kam, well ich mich 
gerade mit Ihre Tochter verlobt hatte! Well fie 
darüber ſo erſchrak und ſo das Lachen bekam, daß 
ſie erſt mir, dann ich ihr auf die Füße trat, und 
weil wir dann bei dem vergnügten Stolpern die 
Dalance verloren und auf dem glatten Fußboden 
ausglitten!“ a 


Aber ärgerlich war die Sache doch! Gerade 


jetzt, wo er den alten Herrn gutgeſtimmt für fi | auf!“ 

haben wollte! Und wieder ſtaund der Aſſeſſor auf dem 
Er erzählte es Elfe auch gleich, als fie ſich | Sprung. x 

gegen Abend — natürlich ganz zufällig — „Herr — ſind denn keine anderen Damen 

trafen. 8 N hier?“ 
Doch die lachte. „Jo, Walter, bei uns zu „Gewiß, Herr Amtsgerichtsrath, aber die 

Haufe war's auch nicht anders. Papa warf wollen mit mir nicht tanzen.“ 

Mama meine — „Rundlichkeit“ vor!“ „So? Alſo dann iſt meine Tochter gut 
„Nanu!“ genug?“ 5 
„Hm — und weißt Du, warum? Weil ſie „O nein. Ich würde auch am llebſten mit 


ihr tanzen, wenn ſich alle um mich riſſen.“ 

„Und ſich wieder an der Erde herummälzen, 
nicht wahr?“ 

. — es blieb dem Amtsgerichts rath nichts 
anderes übrig, als ſelber einmal mit ſeine Tochter 
zu tanzen. 5 

Schwerfällig ſtellte er ſich in Politur. 

Dann walzte er los — — a 

„Ich will nicht, daß Du immer nur mit dem 
Aſſeſhor tanzſt,“ ſagte er mitten drin. 

„Aber wakum denn nicht, Papachen ?“ 

„Well es anders ausſieht, als — als es iſt!“ 

Sie waren noch gut im Takt. 

„Aber wle denn, Papachen ?“ 

„Kind — frag' nicht .. ſo thöricht ..“ 

Er puſtete ſchon. Tanzen und reden zugleich 
war ihm eine ungewohnte Aufgabe. 


„Ich weiß aber wirklich nicht, Papa — —“ 


mich in der Tanzſtunde alle das — „Ungethüm“ 
nennen. Iſt das nicht drollig?“ Und ſie lachte 
noch einmal, als wäre ihr das Komiſchſte von der 
Welt paſſirt. — 

Es gab alſo nichts anderes als Warten. Und 
das wäre auch nicht ſo ſchlimm geweſen, wenn 
nicht der Amtsgerichtsrath in böswilliger Verſtockt⸗ 
heit ſeine Tochter von jedem Verkehr mit dem 
Aſſeſſor ferngehalten hätte. 

Zum Glück winkte da nun noch der Tanz⸗ 
ſtundenball, der nicht fehlen durfte, weil die Tanz⸗ 
ſchüler auch auf offenem Schlachtfelde einmal ihr⸗ 
Können probiren mußten. Zwar leicht wurde die 
Theilnahme an dem Ball den Körner'ſchen Damen 
nicht gemacht, denn das Oberhaupt wollte von der 
Tanzſtunde überhaupt nichts mehr hören, ſchließ⸗ 
lich ſchmeichelten die Damen fie ihm aber doch ab. 
Auch das neue Kleid bewilligte er noch in letzter 


derte der Aſſeſſor ſcheinheilig. 


Germania als Beſchützerin der Kun 
zeigt nach einem Entwurf von Albert Klinger der bunt⸗ 
farbige Umſchlag, in dem ſich das zehnte Heft der „Mo 
dernen Kun ſt“ (Verlag von Richard Bong, Be lin W. 
57. — Preis des Einzelheftes 60 Pig.) präſentiert. Aus 
dem reichen Inhalt heben wir drei reichilluſtrierte Artikel 
hervor, die ſich mit dem Theaterleben befaſſen. Steger 
mann'e ſpannender Roman „Der Gebieter“ geht offenbar 
mit raſchen, wuchtigen Schritten ſeinem Ende entgegen und 
wir ſcheinen vor einer Kataſtrophe zu ſtehen. Von dem 
prächtigen Bilderſchmuck ſeien der große Holzſchniet von 
Egger⸗Lienz erareifendem viſtoriſchen Bild „Das Kreuz“ 
und ber immungsvolle „Neujahrsmorgen“ des verſtorbenen 
Münchener Malers Hugo König, beſon ders namhaft gemacht. 
— —.. ́—.—..—. —— 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Tborn 


Handelsnachrichten. 


Samenbericht von J. u. p. Wiſſinger 
Berlin N. O. 43, den 30. Januar 1902. 


Nunmehr iſt das Geſchäft recht lebhaft und, wie ge⸗ 
wöhnlich, regen die ſteigenden Preiſe die Nachfrage an. 
Was noch vor Kur tem ungewöhnlich ſchien, eine Preiß- 
erhöhung, iſt jetzt ſehr leicht durchzuſetzen. Die engliſche 
Nach rage brachte feinſten Weißklee dis nahe an Hundert 
Mark, und bei Wundklee beginnt das Ausbleiben der 
heimiſchen Ernte ebenfalls Beſorgniſſe wachzuru en, welche 
dieſem Artikel feit voriger Woche zu weſentlich höheren 
Preiſen verhalfen. Rothklee iſt mindeſtens feſt geblieben; 
trotz ſehlendem Abzuge in der letzten Zeit nahmen die 
Beſtände nicht zu und da auch bisher von einer heimiſchen 
Ernte ſo gut wie garnichts zu ſpüren iſt, ſo wird das 
Beiſpiel der anderen Kleearten ſich auch bei ihm wieder⸗ 
holen Die hohen Preiſe für Seradella und Lupinen, an 
die ſo lange Jeder nur zögernd heranging, find längſt durch 
noch höhere abgelöſt, und fo ift der Markt, der bei früh⸗ 
lingsartiger Witterung eniſprechend zeitiger wie ſonſt 
deginnt, in einer Stimmung, welche auch durch manches 
finnlofe Angebot nicht mehr zu bedrünen iſt. N 

Zu den böchſten Preiſen nachſtehender Notirungen find die 
beſſeren, bei Klee feidefreien Saaten des Handels zu liefern 
Rothklee, inländ. 54—59, amerikaniſch 48—52, Woißklee 
fein bis hochfein 75 — 88, mittelfein 68 - 74, Schwedenkter 
68 —78, Gelbklee 18— 23, Wund⸗ oder Tannenklee 54— 71, 
Incarnatklee 21— 24, Luzerne, provencer 56— 61, unga⸗ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, deu 31. Januar 1902 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden aufer 
dem notirter Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factore: ⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergite 


Weizen per Tonne non 1000 Kllogr. 
inländiſch roth 784 Gr. 172 Mk. 
tranſito roth 692 — 724 Gr. 116—121 Mk. 
7 per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
0 


rmalge wich 
tranſito grobkörnig 735 Gr. 107 k. 
Serfte per Tonne von 1000 Rilog. 
inländiſch große 597 — 704 Gr. 123-132 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. > 
inländiſcher 145150 Mk. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Broriberg, 31. Januar 1902. ö 

Weizen 174—181 Mk., abfallende blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz, ſeinſte über Notiz. E 
Roggen, geſunde Qualttat 150-155 Mk. 
Gerſte beſte Qualität 120 —125 Mt. 

gute Brauwgare 126—131 Mk. 
Futtererbſen 135—145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—145 Mk., feinſter über Notiz. 


„Na — wenn ein Mädchen und ein Herr 
immer nur zuſammen tanzen — —“ 5 
Die Schritte wurden ſchon ungleichmäßlg. 5 
A man könnte glauben .. Ihr jeid 
verlobt u 
Und unter den Klängen der hübſchen Muſik 
ſagte Elschen da ganz einfach und beſcheiden: 
„Aber Papa — das find wir ja!“ 
„Wa — — 8 7 
„Gewiß, ſeit neulich ſchen! Das drachte uns 
doch unſeren Fall!“ : 
Und weiß der Himmel, wie es geſchah. Auf 
einmal trat der Vater die Tochter, die Tochter den 
Vater, ſie ſtolperten, rutſchten, und ehe es noch 
jemand ahute, lagen fie zuſammen auf dem Boden 
Von allen Seiten ſtürzten die Gäſte herbei — — 
In den Ecken und am Rande des Saales 
licherte es: „Das große und das Heine Ungethüm!“ 
Auch der Aſſeſſor kam eilfertig gelaufen. 
„Daran haben Sie nur Schuld,“ rief der 
Amtsgerichts rath. 
„2 271 Aber ich habe ja gar nicht getanzt!“ 
Die ganze Familie zog ſich in einen Vorſaal 
zurück. j 
„Was haben Sie meiner Tochter gesagt?“ 4 
„Aber ich ſtand ja ganz in der Ecke,“ erwi⸗ 


„Sie haben ſich mit ihr verlobt!!“ N 
„Ach jo! — Ja, Herr Amtsgerichtsrath, aber 
doch ſchon vor vierzehn Tagen!“ N 
„Denken Sie mal an! Und ich bin heute 
darüber geſtolpert.“ 
„Wie wir, wie wir !!“ 
jubelten es ganz laut. 
Der Amtsgerichtsrath war ſtarr. 
Frau fand wieder Worte. = 
„Na Ferdinand?! So hört doch hiermit auch 
die Tanzſtunde auf. Du Haft Dir's jo ſehr gem 
wünſcht !“ 2 
Er ſagte auch jetzt noch nichts. Er brummte 
nur, und beſtellte die erſte Flaſche Seht — — © 


Etſe und der Aſſeſſor F 
Doch feine 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender 
Tarif 
8 Erhebung der Gebühren auf 
em flüdt. Viehhof in Thorn. 
I. Markt ö : 
28 a abtgehlhren 55 28 a 
deo Oroßvleh. e 
e F 
erkel, Schaf, Kalb, Ziege 10 „ 
U. ranges, für A Nacht; 
e 


bro . 20 Pf. 
wo roßvie ß; „ 
pro Großvieh unter 100 kg. 10 „ 
pre Schwenn 10 


III. Wiegebühren: 
pro Großvieh (über 100 kg) 20 
pro Kleinvieh (unter 100 kg) 10 
in 10 
Bemerkungen: 
1) N 1 mit den Mutterpferden 
zum Verkauf ausgeſtellt w 
. ae 
r Füllen ohne Mutterpferd llt 
der Tarif für Pferde. ER 
2) Eingeipannte Zugpferde, die nicht 
zum Verkauf ausgeſtellt werben, find 
vom Standgeld befreit. 
Dicer Tarif tritt mit dem Tage der 
Bekanntmachung in Kraft. 
Thorn, den 23 Mai 1901. 
5 5 15. Januar 1902. 
Der Magiffrat. 
Kersten. Stachowitz 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Bocthke. 


3 


— 


Die Erhebung von Marklſtandsgeld 
nach vorſtehendem Tarif 1 wird auf 
Sund des Geſetzes vom 26. April 1872 
ja en mit $ 130 des Zuſtän⸗ 

Hkeitsgeſczes vom 1. Auguſt 1883 ges 
nebmigt. € l 

Morier werder, den 22. Januar 1902. 

2 (Siegel) 
er Bezirksausſchuß 
B. A. II. 47 e 5 
wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Keurtaiß gebracht, daß derselbe mit dem 
1. Februar 1902 in Kraft tritt. 
Thorn, den 31. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung dee 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
auf die Zu vom 1. April 1902 bis 1. 
April 1905 haben wir einen Verſteige⸗ 
zungstermin auf 


Montag, den 3. Februar 
ü Mittags 12 und 1/4 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtlämmerers 
Nathhaus 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerder hierdurch einge⸗ 
laden werken. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus, können auch 
gegen 0,80 Mark Kopialien abſchreftlich 
bezogen werden. | 

Die Bictungskaution beträgt 100 
Mark und iſt vorher in unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
4 neuer Tarif mit dem 1. April in 
Hund a ” die Verpachtungsbe⸗ 

gen in ein 
0 2 zelnen Bestimmungen 


Thorn, den 11. Januar 1902. 


Vo mitiags 10%, Uhr 
* Obe ſörſtergeſchäfte zimmer, Katkhaus 
öden, Aufgang zum Stedtbauant. 
kaun edıngungen werden im Termin be⸗ 
doch gemacht können aber auch im Bureau I 
Thormseſehen werden. 
au den 27. Januar 1992 


Er Der Magiſtrat. 
Wekauntmachung 
28 in Cut re. gewordenen Parzellen 28 und 
ab andere deißboſ joden vom 1. April d. Js. 
ir hab g verpachtet werden. 
auf en hierzu einen Termin ange eg 


Breit 
ag, 14. Februar d. Js 
auf dem 6 ormittags 10 Uhr 
2 reppen u (Ötitergejhäftgimmer, Nathhous 
Vebingun 8 ulgang zum Stadtbeua wt. Die 
Thern, der werden (. Termin bekaunt gemacht 
27 Janua 1002 


Der Magiſtrat. 


helm Apel ſte 
92 #8 auf Lager. 
Breiten, Hoppe, geb. Kind, 8 

„22, I. geg. Kaufm. Seelig. 


au 
2 dem 


Bo y 
hr . ö wi 
N. 


Jr. werden erſucht, ihre Familien⸗Angehörigeu, 


| dahin zu belehren, 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters Ju- 
lius Dupke aus Thorn Gerber⸗ 
ftroße 33/85 iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen Prü⸗ 
fungstermin und in Folge eines von 
dem Geweinſchuldner gemachten Mor: 
ſchlags zu einem Zwasgsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 

den 13 ten Februar 1902 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Toon — Zimmer Ne. 22 anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag — ift — auf 
der Gerichtsſchrelberel des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Bethelligten niedergelegt. 

Thorn, den 21. Januar 1902. 

ennemeyer, 


Swangsuerfieigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Podgorz belegene, im 
Grundbuche von Podgorz, Band I, 
Blatt 12 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Landwirths Karl Hein- 
rich Gelhaar in Inowrazlam 
eingetragene Grundſtück 


am 29. Mürz 1902, 


Vormittags 10 Uhr 


der Gerichtsſlelle — Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück — eingetragen unter 
Artikel 12 der Grundſteucrrolle 
und Nr. 10 der Gebäudeſteuerrolle von 
Podgorz — beſteht aus Wohnhaus nebſt 
Seitengebäude und abgeſend rtem Stall, 
Remife und Abtritt, Kegelbahn und 
Hinterhaus, ſowie Hausgarten und Hof⸗ 
raum mit 16 Ar und 696 Mark jähr⸗ 
lichen Nutzungswerth. 

Thorn, den 23. Januar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Im Wege der 


der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Wittwe 


eingetragene Grundſtück 


am 14. April 1902, 


Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 


verſteigert werden. 
Artikel 4 
und Nr. 4 der Gebäudeſteuerrolle von 
Otilotſchinek — beſteht aus Wohn⸗ und 


Gaſthaus mit abgeſondertem Abtritt, 
2 Ställen, 
keller, Haus zarten, Hefraum, Acker, 
Holzung und Wieſe mit 15 ha, 70 ar, 
5 qm, 26 44 Thalern Reinertrag und 


Scheune, 2 Wagenremiſen, 


300 Mark jäbrlichen Nutzungaswerth. 
Thorn, den 23. Januar 1902. 


Rönialiches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
88 2 und 3 der Pollzel⸗Verordnunt 
dom 25. Juli 1833 aufmerſam 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und U bertreter die Feſtſetzung von 
G loſtraſen bis 9 Merk, im Unver⸗ 
mögensfalle verhällnißmäßige Haft 
zu gewärtigen haben. 

Familien oorſtände, Brodherrſchaften 2c. 


Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der 
qu. Polizei⸗VBerordnuag hinzuweiſen, auch 
daß fie ewentl der 
Anklage nach § 230 des Strafgeſetz⸗ 
Zuchs wegen Körperberlezung ausgeſetzt 
ſind, falls zurch die von ihnen auf dem 
Erotoir de wergoſſene und gefrorene 
Suse Uaglücksfälle Berbeigeführt 
Werden. 
Thorn den 1. Februar 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


e ſogenannte Trift hinter der Ulanen⸗ 
eee Der vom 1. April 1902 ab öffentlich 
metfibietend verpachtet werden. Termin hierzu 


ft ang ⸗ſetzt auf 
Freitag, 14. Jeb aar d. Js. 
Rathhaus 


. u 
auf dem Obe förſtergeſchäftez mmer, 

2 Treppen . Stadtbauamt. Die 
— werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 


Thorn, den 27 Januar 19 2. 
ar Magiſtrat. 


Meine Wohnung, 


Brombergeſtraße 33, I, 5 groß 
April 


Zimmer, Balkon, Pferdeſtall, vom 1. 
zu vermiethen. Oberlehrer Bensemer. 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


durch das unterzeichnete Gericht — an | 


Zwangsberſteigerang. 


wangsvollſtreckun 
ſoll das in Dedlesſchine Tale; = 
Orundbuche von Oitlotſchinek zur Zeit 


Marie de Comin geb. Hennig 


Das Grundſtück, — eingetragen unter 
der Grundſteuermutterrolle 


n 
Zuchbinder arbeiten 


27 2727 2727 27 27 87 27 27 27272727 27 27 27 27 27 2727 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 
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Samson fort Nr. 27 Samson fort 


Jean Vouris 


27 LTE 0 5 5 
7 i i i bekannteste, seit 30 Jahren erprobte, geschmackvolle 
5 e eee feinem türkischen Tabake von bestem Aroma. 27 


Diese Spezialmarke Nr. 27 ist gesetzlich geschützt und nur echt, wenn jeder 


2 
27 Carton auf Etiquette, Banderolle und Boden x 
27 % a 
8 Ii R 2 

it di t NE 27 
2% mit dieser Schutz- | SS Marke versehen ist |?7 
8 2 „FC ir GG, JV I —= — 3 27 
25 x \\ x 27 
27 ö 27 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Jean Wouris 
Hoflieferant Sr. K. H. des Kronprinzen von Griechenland. 


Cigaretten- und Tabak-Fabrik 
DRESDEN 


gegründet 1865. 


N J u 


i 7 
N . 
Wee 2 


N 
Halbmonatsschrift für die moderne Roman- 
und Novellenlitteratur des Auslands. -« 
{ Der Jahrgang 1902 bringt zunächst 
j Die Kleinwelt unsrer Väter. Roman von Antonio Fogaparo 
(aus dem Italienischen), dem die Fortsetzung dieses Romans Die Kleinwelt 
unsrer Zeit folgen wird. Aus der grossen Zahl der weiter vorgesehenen 
4 Romane und Novellen nennen wir hier noch die Novelle 


Madame Sourdis un Emile Zola, 


der sich voraussichtlich noch in diesem Jahr n 
Wahrheit. vier evangetien » Emile Zola 


anschliessen wird. Ferner werden Romane und Novellen von Grat Leo Tolstoj 
— Elise Orzesxko — Per Hallström u. v. a. zur Veröffentlichung gelangen. 


Monatlich erscheinen 2 Hefte 8 Preis vierteljährlich (6 Bette) 3 Mark. 
von je 48 Seiten, Preis jedes Heftes 50 Pfennig. 


in allen Buchhandlungen u. Posisanstalten, Probeheft 
Abonnements ist durch jede Buchhandlung zur Ansicht zu erhalten, 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Janug, F-bruer, März er. wird 
in der höheren Midchen Schule 
am Dienſtag, d 4. Februar er., 
von eorcens 9 Uhr ab. 
in der Bürgermübchen⸗Schule 
am Mittwoch 5. Februar er., 
von Morgens 81 Uhr ab, 
in der Nuab u⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, 6. Februar er, 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Februor 1901. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibentz werden die Fahrten der 


Gute oberſchl. 


Kohlen 


giebt p:tewerib ab. 


W. Boettcher, 
Baderſtr. 14 


Für Schiffbauer! 


50 ſtarke Kiefern 


mit je 3 bis 5 Feſtm. Jahalt hat preis⸗ 
werth abzugeben 


hleſigen Weichfel » Dampferfähre von heute Friedrich Hinz, 
. 2 Uhr ab bis auf Weiteres ein⸗ Thorn 8, 
5 Thorn, den 1. F brunr 1902, 
Die Polizei⸗Berwaltung. 

Oeffenkl. Berfteigerung 
Am Dienſtag, d. . Vackpulver 

8 n Mts. Dr. Oeikers Banille:Auder, 
werde ich vor ber chim. Pfandkam mer Pudding⸗Pulver 


am Königl. Landgericht a 10 Pf. Millionenfach bewährte 


60 Flaſchen Rothwein und 
80 Flaſchen Portwein 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 1. F bruar 1902. 
Hehse, Gerichtsbollſteber. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchaften. 


Van verlange 


Einbinden von Zeitschriften, 
Büchern etc. etc. 


werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ 
führt. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zeitung, 8 


Wr 


I. u. Il. Etage, Bäckerstr, 35 
Fi vermieth. Naheres b Bauunternehmer 
Thober, Grabenſtraße 16, I 


Möbl. Zimmer. 
mit auch ohne Penſion zu ver miethen. 
Brückenſtraße 16, II. 


Eine kleine Wohnung, 
ſowie Stellung für 2 Pferde und 


Wagenſchuppen für monatl. 16 Mt. 
Waldſtraße 74. H. Nitz. 


Ulbrechtſtraße 6, part. 


— BVBaderſtraße Nr. 28 


Hochberrſchaftl. Wohnurg, 


I. Et., mit Zentralheizung Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, bisher von Herrn Oberſt vom 
Versen bewohnt, von fofort zu vermieth. 

Auskunft ertbeilt der Portierdes Hauies. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. cventl. auch früher zu verm. 
Herrm, Schulz, Culmerſtr. 22. 
raberſtr. 4, 2. Etage eine 
A Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


Albrechtſtraße 6, 

5 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 
Albrechtſtraße 4, 


4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. o. 1. April er. zu verm. 
Näheres beim Portier Ostreich, 


Zwei ſchön möbl. Zinner 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermleth. 
erechteſtr. 30, I. 2. 


Eine gangbare > 
a Fleiſcherei 1 


iſt vom 1 April zu vermiethen. ; 
Kl. Mocker. Schötzſtr. 3. 


tft zu vermiethen: 5 
1 großer gewölbter Keller, g 
2 große Speicherräume in I. und 
II. Etage, 8 
1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bler⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſchandel oder 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 
oder den Br Joh. v. Zeuner, 


Bromberg: 


J. Etage, Baderstr. Nr. 28, 


Saal, 4 —5 Zimmer, Bad, reichl. Neben⸗ 
gelaß, renovirt, zu Wohnung oder Woh⸗ 
nung und Bureau geeignet zu vermiethen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer oder den Beſitzer Joh. 
von Zeuner, Bromberg. 


2 elegante Vorderzinner 


unmöblirt vom 1. Apell zu vırmieiben. 
Neuſtädt. Markt 12. 


In unserem Hauſe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wirt, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. N 
O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag nach Srrasefir. d. 2. Februar 1002. 
Altſtädt. evang Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stugowig, 

Abends 6 Ubr: Herr Kandidat Kaſ hade. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes in 
Pieczen a bei Ditiotigin. | “4 9 
Nachm, 2 Uhr: Taubſtummen⸗Gottes dtenſt im 
Konſirmandenzimmer, Bäckerſtraße 20. 1 
5 Herr Pfarrer Jreobl. 3 

Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Supeemtendent Waubke. N 
Nachher Be chie und Abendmchl. „8 b 
* 


Noche. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 

Kollekte für den Bethausbau iu Pleezen ia 
bei Otiloiſchin. 1 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienn. A 
Herr Divifionepfarrer Dr. Greeven, 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. : 
Herr Divifionepfarrer Dr. Greeven. 

Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Bormitiags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Kgl. Eymnaſiumg. ST 

Herr Prediger Arndt. 

Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 

Vorm ½½ u. Nahm. 4 Ugr: P.edijtgotteß» 
dienſt und dernach die Feier des Heil, 


Abendmohls. 
Herr Prediger Burbulla. a 
Abends von 6 Uhr ab: Kännerverfammlung 
im Il. Saal. (Soldater beſ. eingeladen.) 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Bormmage 91/, Uhr: 8 7 3 
err Paſtor . 
Nachmi taos 3 Uhr: 3 1 Pe 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9⅛ Ups: Herr Pfarre“ Heuer, 
Nichher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethausbau in Pleczenia bei 
Otiloiſc in. 2 
Der Gortesdienſt in Stewken und Rudak fällt 
am 2. Februar aus. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormittags 10 Un: G u tesdienſt. f 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm, 10 Uh: Gonesdenn ın Kompanie. 
Vorm. 11½ Uhr: Kinder oltesdieuft. we 
Herr Pfexrer Ullmann. 
KRollekte für den Betſaal in Pieezen a, Gem. 
Ot lotichin. vr 
ntſcher Blau Hrenz-Verem, 
FE 5 . Februar 102, N 
3 üb: 
von S. Streich, 


eingeladen. 


12500 3uchtihweine 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern miethswelſe ab. 
Die näheren Beringungen find in unſerem Geſchäſtssimmer zu erfahren. 


Thorn. 


Gasanstalt. 


Ausverkauf! 


Zum r I. April er. gebe ich mein 


Laden = Geſchãſt 


auf und verkaufe ich von heute ab: 


Jaus- und Rücken- geräte, 
Kronen-, Nänge-, Steh- u. Küchen-Lampen etc. eic. 


zu ganz bedeutend berabaeiehten Prtiſen aus. 


Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 


Hugo Zittlau, Sienperneile. 


”. 
gr Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung x Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich'sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (ueralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 


eini en Malen Trinken beſeitigt. i E 
Stu | f f und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 

Verstopfung schmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, sowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (SHämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichter, 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 55 und den Gedärmen. 


Sageres, bleiches Ausſehen, Vlutmangel, Entkräftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
ſpannung u Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. u Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebeusluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen à M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argeuan, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liffewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weitftrafe 82“ Zu mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſtefrei. 
D Vor Nachahmung wird gewarnt! wa 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrich'ſchen W Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 
Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,00. 

Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


und zwar: 6483 Eber und 


N 


. „84 gg „RR 


Brett. 22 J. Mar, Sit. 2. 


Montag, den 3. bis Sonnabend, den 8. Februar: 


Großer Inventur⸗Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf: 


Rieſige Mengen Herten, Damen- und Kinder⸗Wäſche, 
Hetlwäſche. Einzelne Fenſter⸗ Gardinen. Bee in Leinen. 


Damen-Blousen und Röcke in wolle und Seide. 


* 


Cauſende von Damen: und Kinder-Schürzen. 
Wegen Aufgabe des Artikels, Dedenflofe zur Kt 


RER EN 


erztilliderei enorm billig, 


DREIER ED 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 5 
für 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


von 


M. Schall, 


. 


Thorn, Schillerstrasse. 
empfiehlt 
seine grossen Vorräthe im allen Holzarten uad 


neuesten Mustern, 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkaunt billigſten Preiſen. age 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


1 


2 


5 


BEREIT 


ef 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u Plüschen 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. a8 
EEE . DER 


VDollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ 


Cigarette 
Dieſe Cigarette wird nur loſe ohne Kork, ol ei re 
i di itat 5 ohne Goldmundſtück verkauft. 
\ Bei biefem re Sie ficher, daß Sie Qualität, nicht Confektion bezahlen. 
g Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an. 
Nr. 3 toſtet 3 Pf. Nr. 4 4 . Rr. 5. 8 Pf. Jr. 6. 6 P. Nr. 8 8 P. Nr. 10. 10 Pf. v. S. 


Wort und Bild, desgleichen Form Zur echt, wenn auf jeder Ci ie volle Firma fteht : 
a e vice 83 Orientaliſche Tabaf⸗ jeder Cigarette die volle Firma ſteh 
find geſetzlich geſchützt. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. BB 
Offerire von letzter Ernte geſundes, 

trockenes 


(Flegeldruſch) 


Prehſtroh, 
Häckſel 


von geſundem Roggenſtrob, kurz geſchnitten 
6 und geſiebt 
nach allen Bahnſtatlonen 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Emil Fabian, Bromberg, 


FJiouragegtſckäft. Tel phon 103. 


Ca àntirt 
naturelle türkische 


Zu Hab Ueber fünfhundert Arbeiter. e 


4 


G. L. Daubea Ce 


Central Annoncen. Expedition (gegr. 80) 
Sachverständ. Rath in allen Insertionsangelegenheiten. 
Ausarbeitung von Insertionsplänen. 
Originelle Entwürfe für Annoncen und 
Abfassung zugkräftiger Reclame-Artikel 
für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätigsind. 


Zeitungs-Catalog — Kostenvoranschlag 
Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Preisen. 


Kleine Anzeigen r 
unter Chiffre G. L. Den in die für den be- 8 


iginal- 
Ölten- 


/SFRANKFÜRUENN 
ı Kaiserstr sous 8 N 
AS, COLIN. Wader NE rue 


janinos, 


in zahlreichen fällen von 
Husten, HeiserkeituVerschleimung, 
erprobt und günstigst beurtheilt, 
kanden auch ! 


HöchsteAnerkennun 
seitens zahırencher ergter Üpernkrält 


Husten-Bonbons 


8 


kreuzs., v. 580 Mk. an. 


Allein auf 13 beschickten Ausstellungen der D. L. Ges 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 


OR. Contag & Co., Leipzig. 


Oktober 1901. 


Man verlange neuesten illustrierten Katalcg. 


Leonhardt &« Ce. 
Berlin-Schöneberg. 


wu u n Sariag bar An igsdumbudee Glan Named. Aaors 


DE. Jeder Pferdebesitzer Ohne Anz. 15 Mk. mon. 

5817 S v. Herrn Direktor Leo Stein vom nnn enen Franco 4 wöch. Probesend. 
AUCH aer Stadtheater zu Brom berg, e I M. Horwitz. Berlin. Neandersir 16 

_, „grossen weissen Edelschweine Fri Mara. Kanon Hin Birrenkauen mund — 14 600 Mk 

JVC v. Stadttheater zu Danzig Fabrikmarke I Wobab: 
7 7 Zi i 1 40 Pfg. i 3 auf ein Geſchäfts⸗ u. ohnhaus 
Friedrichswerth ee a L gere, in ber Sehttehene ses au ee 

verkauft! Prospect gratis und franco! Wie Dr. med.sHeir vom Ss x Vorzüge der N-Stallcı Ege acht ER 
Friedrichawerth Ed. Meyer * x Bi VEREINS Sind @urch eine er ten zum 6. Februar er. 
7 3 besondere Stahl-Art,die 5 . 
bei Gotha, Domädenrath. e Asthma N Ser ae Ehe erbeten. Näheres durch den 


Konkurs ver walter 
Robert &oewe. 


a 1 REDE a SE Dr a re 
Logis m. Beöit. billig. Kloſterſtr. 11, . 


